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Moderne Soziologie und scholastisches . Naturrecht. Von J ohannes Messner. Mıit ınem
Vorwort VOo.  S Alfred Verdroß Uun! einem Anhang von Alfred Klose: Johannes Messner eben
un Werk (Ruf un! Antwort 2 (48.) Wien 196J1, Verlag Herder. Brosch. DM/sfr A, —,

Der bahnbrechende Pıomier auf dem Felde der Sozialwissenschaft, iın KEuropa und darüber
hinaus anerkannt, bricht in dieser Publikation ıne Lanze für das scholastische Naturrecht
und ebt seıne Gegner Hans Kelsen un! Winter mühelos dem Sattel, die VO:  5 der
Sozlologie her das Naturrecht berennen. In Weiterentwicklung der klassıschen arıstotehsch-
thomistischen ehre 1äßt Messner das Naturrecht ontologısch iın der Familie gründen als TIıeb
ZU) vollen menschlichen und werterfüllten KExistenz, Er sS1e.  ht ın der Entwicklung der Natur-
rechtswissenschaft die große Leistung Kuropas für die Kulturentwicklung der Menschheit un
die große Hofinung des estens iın der weltpolitischen Lage, weil S1C.| die Natur noch immer
durchgesetzt hat jeden ideologischen Dirıgismus.

Linz da Dr. Josef äupi
Bibelwissenschaft

War der Adam des Paradieses der Urmensch? Lösungsversuch der paläontologisch-bibhlisch-
chronologischen Schwierigkeiten. Von Rudolf Fattinger. (48.) Linz/Donau 1961, Verlag
Veritas. Kartoniert

Fattingers Antwort auf seine Titelfrage ıst negatıv. In einer Arbeit VO'  w zut Seiten VCOI-
sucht er, den Beweıls für seıne These erbringen der Heiligen Schrift 9—20), auf dog-
matiıscher Grundlage (S f.), dem Werdegang des Menschen aus der Heils-
geschichte S 26), der Kulturgeschichte (S 26) Sodann zeıgt CI, daß seine These und seine
Argumentierung mıt den Dokumenten des kirchlichen Lehramtes ın Finklang stehen o

weıteren Seiten werden die Eınwände un:| Schwierigkeiten die These entkräftet,
un! nde wiıird ın eıner Zusammenfassung noch einmal das FErgebnis resumiert
un! SOSar gefolgert: Die These „VErTMAS auch dıe biblischen Angaben ın den ersten Kapiteln
der .enes1is alg ım Literalsınn für zutrefiend Uun! deren Chronologie als riıchtig erweisen“”

44)
Die zahe Müh: uUun! der bohrende Fleiß, den der Autor aufgewendet hat, SOW1e die Literatur,

die eingesehen, und die Umständlichkeit, mıiıt der allerhand Fachleute ihre Meinung
beiragt hat, sınd aller Bewunderung wert Nn  ‚u wıie der Versuch, alte Probleme der biblischen
Urgeschichte einmal VO cdıeser eıite anzugehen. Freilich dürfte die Form und der Aufbau
des Büchleins (sıehe oben!) mıt seiner eLwas mittelalterlich-scholastisch anmutenden Methode
und die absolute Art der Behauptungen sSow1e die ängstliche Betonung der ereinstimmung
mıt der Orthodoxie der Kırche nıcht gerade günst1ig un überzeugend auf den Leser einwirken.
Qui Nım1s probat, nıhıl probat. 1€es dürfte wohl gelten betrefis der auf Seite behaupteten
Konkordanz 1 Literalsinn un: ın der Chronologıe der Urgeschichte, welch letztere doch längst

meın als bloße Genealogie mıt heilsgeschichtlicher Tendenz verstanden wird Diese eils-
geschichtliche Tendenz der fraglıchen Genesiskapitel macht auch recht unwahrscheinlich,

hier Lwas Paläontologisches ausgesagt werden soll. Daher wıird INa  ; hıer weder Konkordanz
suchen noch Diskrepanz statuıeren dürfen, da ja doch die Dinge auf AD anderen Ebenen hegen
und eın  x anderes Formalobjekt der Betrachtung aufscheint. Beteuert doch Fattinger selber
gleich Beginn seines Schriftbeweises: 1€ These, daß der in Gen. genannte Eden-Adam
nıcht der somatisch, sondern der heilsgeschichtlich erste Mensch sel, ommt auf keinen
iın Widerspruch ZU  M Heiligen Schrift:;: s$1e  A hegt vielmehr völlig ın deren Zielsetzung. 1es trıit
fürs ersie bezüglich des heilsgeschichtlichen (Gehaltes der These., Ist ja doch dıie Heilige Schrift
prımäar eın heilsgemäßer W egweiser des Menschen, nıcht ber eın wissenschaftlicher durch dıe
Natur- und Weltgeschichte (5. 9). So sicher Vernunft un! OÖffenbarung wılıssen,
wWäaäs ul das W esen des Menschen Ist, siıcher dürfte der Zeitpunkt der Mensch-Werdung
immer A0 jenen Gegenständen gehören, voxn denen giult Ignoramus ignorabımus.

L  ADZ s Max Hollnsteiner
Die Evangelisten Menschen. Eıne psychologısche Betrachtung der KEvan ehen. Von
Choru Aus dem Niederländischen 1ns Deutsche übertragen VO:  w M. de Weij er. 104.) Kssen

1961, Ludgerus- Verlag, Hubert Wingen Leinen 9,80
Der Verfasser unternımmt C5, der Kıgenart des Werkes die menschliche Persönkchkeit

der einzelnen Kvangelisten psychologisch ZU erschließen. Stellenweise mag ınem die dieses
Vorgehens gekünstelt erscheinen. Aber Man ist dann doch überrascht, S sehen, wıe stark die
Eigenart des einzelnen Kvangelisten sich St3] un: Darstellungsweise des Berichtes nachweısen
läßt. Wir bekommen auf diese VWeise eın recht Jebendiges aıld VO:  -} den v]ıer Männern, denen


